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7. Thermizche Eigenschaften der Krystalle, 264

lenchten schon manche Varietiten der Zinkblende und des Dolomits, wenn

man sie nur mit einer Schre kratzt., oder mit dem Messer schabt,
Quarzstiicke, wenn man sie al ginander rveibt, Glimmertafeln, wenn man
sie nach der Spaltungsrichtung rasch auseinander reisst,

lation oft wochenlang

Der gruné |'.||n:-::|||| l'i|||'-|'~||-||.||| ] 1
colhstleuchtend,  Merlowirdigerweise haben die rothen die durch rothes Glas auf-
len die Ei

B. am Diamant erre
losehen. — Die Phosphor

lie dw mit weissem Sonnenlicht

fallenden) Stral romschalt, o

il zu schwichen oder gang auszu-

. o 1 ¥ Fal: N e
merst an dem sog. Bologneser-

; : i J A
snath, cimem strahhg Baryvt erkannt worden, reh Lkunstliche Ume-

wandlune in Sehwelelbaryum  diese Eirenschafll erhiilt. ierath  beschrielh

durchseheinende  Ming

chivoll rothe Lichferscheinung, welche harte, zZum

endl der Bearbeitung in den Ac schleifereien von Oberstein und Idar
Ann. d. Phys. u. Ghem. Bd, 150, ;

B. Stirty unbersuel mit vielem

wrscheinuneen, welche eine Rethe von Mineralien 1m lhohen
Bd. VIHI. 1879

Erfolz die Phosphoreseen:

ndas., Neoe

Vacuum erkennen n,

.

7. Thermische Bigenschaften der Krystalle.

g81. W

strahlen. welche ebenfalls dls Wellenbewegung

irmestrahlung. Die in einen Kiorper eindringenden Wirme-

des Aethers zu betrachten sind,

theile reflectivt. theils absorbirl, theils

werden bekanntlich, wie die Lichistrahle

{pansmittirt.  Solche Kirper, welche die Wirmestrahlen moglichst vollkommen

hindurchlassen, sich also gegen sie verhalten wie die durchsichtigen Korper
die Lichistrahlen, nennt man diatherman, zolehe, welche keine Wirmestrahlen

transmittiven. atherman, Mit diesen Beziehungen hingt die Pelluciditit oder

Impelluciditit gar nicht zusammen: dunkle, fast undurchsichtige Bergkrystalle er-
weisen sich 2. B. diatherman, durchsichtize Alaunpliitichen nahezu ganz atherman.

Steinsalz ist, soweil bekannt, das

diathiermanste Mineral. Die meisten Metalle

iol, dass ganz dinne Blattchen von Gold,

sind atherman : f\uirrr-"r-"-'.'-’f-'n".r hal indessen
Stlber und - Platin
Wirmestrahlen
Wiirmes
ungleiche Absorplion erleiden. Das Steir ist es wieder, welches fast alle Wirme-

welehe Lichitstrahlen von  bestimmler Farbe durchlassen, anch

Durcheanes  cestatten. — Uehricens gibl es wie beim  Licht

he auech eme

trahlen von vers dener Brechbarkeit [soz. Wirmefarben), wi

farben mil eleicher [ntensitit durchlisst, sich also hierin wie ein nahexn farbloses
Mineral gegen das Licht verhilt, withrend z. B, der fast eanz athermane Alaun nur

aul diese

rowiser Wirmelarben transmittivt, die anderen  absorbivl und mil. B

letzteren dalier wiarmefarbig isk
Wie die Lichtstrahlen, so unterliegen auch die Wirmestrahlen in allen Krystallen,
mit Ausnahme der reguliven, einer Doppelbrechung, welche indessen in der
Richtung der optischen Axen ebenfalls nicht erfolgt. Damit hingt auch die er-
kannte Polarization der Wirmestrahlen zusammen.
Die beiden Wirmesteahlen sind wie die Lichtstrahlen rechbwinkelig auf einander
polarisivt, Wenn dureh eine Steinsalzlinse parallele Warmestrahlen aul zwei Glimmer-

1 . A 1 - * ¥ r % e,
blitlelhien auffallen. so ceht, wenn die Polarisationsebenen der letzteren gekrenzd sind,

ein. Minimum, wenn sie parallel sind, ein Maximumm von Wierme  hindureh.
¢ 132, Ausdehnung der Krystalle durch Erwiirmung. Die Mincralien
werden durch Wirme bedeutend weniger ausgedehnt als die Flissigkeiten; dehnt

sich das Wasser bei der Erwirmung von 09 auf 100°% um den 23ten. das Ouecksilber
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270 Von den physikalischen Eigenschalten der Mineralien.

um den: S8ten Theil seines Volumens aus, so betriiet diese Ausdehnung beim Stein-

salz nur den beim Diamanl nur Theil.

Nach Mitseherlich’s crundleg

die Krystalle

des reculiren Svstems darch Erwiirmung nach allen Richtungen gleichmissig

aus., woeezen die Krystalle der iihrigen Systeme nach wverschiedenen Richtungen

eine uneleichmissice Ausdehnung erfahren, und einer theilwei

allesiticen Verinderunez ihrer Kantenwinkel unterworfen sind., deren Grisse von

der Temperatur abhiingig ist. Mit alleiniger Ausnahme der reguliren b n dem-

nach die Krystall atur sich selbst nichi

stalten bei einer Aenderung der Temp

! s
ceometrisch fihnlich.

So fand JMteche lich 2 Ulnnessiicke

des Kalkspaths, welche bei nach raturerhéhung wm

1009 noch 104°

wird sonach elwas spitz

8" sehirfer g n ist: das Rhomboéder

. woraus denn folgt, dass
ausdehnt, als in der R
Verhiltniss, wenn auch in geringerem Gr

sich der |\;|'.E.-E‘=|||| in der Richtung

seiner Hauplaxe s der Nebenaxenl!], Dasselbe

Rhoml

erkannte Mitseherlich fir

oder des Eis 1l

nspaths und des Magnesits, —
um 4 00% parallel der Hauptaxe um 0,000781, se
Linge

ich hei der Erwiarmung

dazg nm G.001449 seiner

aus, — Dagegen zeiglen die Krystalle des Aragonits, welehe dem rhombischen

Svstem angehoren, nach allen drei Axen eine ungl lehnung ;. ebenso

die monoklinen Kryvstalle des Gyp welche sich sta in der Richtung

der Orthodiagonale ausdehnen, weshalb denn die klinodiagonalen Seitenlkanten aller

Prismen, und die klmodiagonalen Polkanten aller Hemipyramiden mit  steigender

Temperalur immer stumpler wereden.

Aehnliche Beobachfungen sind spiiter von Anderen an ands

i Krystallen an-

opstollt worden, und liessen auf fhnliche Res

le zelangen?), so dass man die
folzenden, von Fizeauw m

estelllen Geselze als

emein giillic betrachten kann:

1) In den Krysiallen des reguliiren Systems ist die lineare Ausdehnung nach
allen drei |

cehildet werden, sind alzo hier unabhi

auptaxen gleich gross; die Winkel, welche von den Flichen

gig von der Temperalur.

(52

In den Krystallen des tetragonalen und hexagonalen Systems ist die
lineare Ausdehnung nach der Richtung der Hauplaxe verschieden wvon

Jener nach der Richtung der Nebenaxen, welche dagegen ihrerseits eine

gleich grosse Ansdehmung erfahren; dabei braocht jedoch die Axe der
epdsslten Ausdehnung durch die Wilrme nicht mit der Axe der grissten
oplischen Elasheitit zusammenzufallen.

3) In den Krystallen der iibrigen Sysleme ist die lineare Ausdehnung nach

allen drei Axen ungleich.

{) In welcher letztoren Richtung er sich nach Fizean sog
chter fur den Beeyll in der Richtung der Haupt
hiei Tem turen. uber — 5,77

ar contrahirl, was nach dem-
stattfindet,
m meisten in der Richtung der

i ke am meisten in der Richtung der Hauplaxe aus. Von

[ ben, i , der andere senkrecht auf o reschnitten, die bhei 0% _-_-I--||'|

e irde beim tur der letzlere zundehsl ki i, b 5"
Stiibe wiede Eizsenglanzkrystall wirde bei d bei

Winkelwerth festiiing).
wompl, rend., T. 62, 84404, und Ann,
Bd. 104, 5. 471 u. Bd. 407
4884, 436 und VI. 1882, &50:

. Blagius, Ann. . Phys. u, Chemie, N, 1".-

. Plivs. w, Ch. Bd. 1 i . 379 wal. auch
i l"ll:-'”.'l-'f.fn'r'!-' Adular, Anorthit, Axinif), #. L
Z. I Kryzt IV, 1840. 381 VII. 1884, Ahid;

£ 4 . 15}
i Sehrauf (Behwefel), Z. £, Kryst. XIL 1887, 334,
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Richiunge der starksten 1\'.'-||l|i|:||!l'_. algjenige aer SCITWachnsLen md eine zu

hiune von mittlerer A
lien System |

senkred

AX en. Im rhom ':|!'||i_~--||--|| A=

sammmien. sind also hi jeder .|l|'||;:_.-|‘|'.'||II|' dieselben, Im monoklinen ents

cht weni

pine derselben der orthodiagzonalen Normale aul die \‘.'I‘.Illll!lll'-ll'l'l-' zwel anderen
ist die L

andern

j san? unbestimmt,
die Winlel aller

dagezen bleiben

lipgen irgendwo in der Symmetrieehene; 1m

Bei den fetragzonalen und hexagonalen K

g Hauptoxe genel

constanl  die Winkel der Prismenzone en Winkel zwischen dieser

letzteren und der Ba
Ausnal
Pinpakoid und einer |

nur die rechlen Wink

nen, wao

I rhombisi wern sich alle Winkel mit

lme der reclhiten zwischen je zwei Pinakoiden sowie der rechten gwischen einem

dsmatischen oder domalischen Zone. Im  monoklinen bleiben

welche andere Flichen mil der ?‘4.\.'.':|||||'!I'i--|-|-|'|||- bilden: im
hiten Winkel gibl, verindern sich alle Winkel. Die Aende-
Aenderung  der Temperatur. auch

runoen  der finden el sheti

stetiz siatl

Fine Kugel, aus regulirem Sleinsalz geschliffen, wird da

er bei Temperatur-

hung zwar einen y Durchmesser erhalten, aber stets eine Kugel bleiben.

s oder lies
sinem Rotationsellipsoid mit zwei Axenwerthen um, dessen Drehungsaxe die

Fine solche aus einem tefrag agonalen Krystall gestaltet sich dabei zu

fauptase ist: beim Quorz isl es ein nach der letzleren mlattetes, beim Kalkspath
| ¥, i
Al

ader monoklinem {"»'5||-'!::|||| formt sich zu einem dreiaxicen Ellipsoid um.

pin darnach verlingertes Rota :_l:ll"\r':lillhllii.ll Fine Kugzel aus rhor

Wie sich aug Vorstehendem ergibt, und von Grailich und v. Lang durch
theorefische Untersuchungen gezeigt wurde, finden die durch stetige und bBedeu-
1|‘||']|'|\;|

rerung oder ¥ .‘]'|]|i|]:|--|'1|[]:,_' der '!'l'ul]n'l'ilﬂln' |n'-|i|];ll'|l I.']|I.I"|.J-"-i||]|":-.|||II"I'||”..'..'!']|

I auch

der Krystalle immer in der Weise stait, dass dabei sowohl die Zonen, a
das Krystallsystem unverindert bleiben. Sie nennen dies das Geselz der

Erhaltung der Zonen und des Krystallsystems,  Die Rationalitit der Parameter-

verhiilinisse ist ebenfalls unabhing von der Temperatur,

& 133. Wiirmeleitung der Krystalle. Die Wirmeleilungsfihigkeit ist fir
verschiodene Mineralien sehr abweichend ; setzt man dieselbe beim Silber = 100,
Eisen | L_'Ei.
Blei 8.5, Platin 8,4, Wismut 1,8 (Wiedemarn wnd Franz); Marmor leitet die

20 b

sie beim Kupfer nur 73,6, beim Gold 53,2, Zink 19, Zinn 14

Wirme noch minder eut als Wismut; zo den schlechtesten Wiirmeleitern, welche

sich sehr warm anfithlen, gehdren zewisse organische Substanzen wie Bernstein,
Mit den vorher beschriebenen Ausdehnungsverhiiltnissen der Krystalle stimmen

die von Duhamel, Sénarmont') w. A, diiber die Wirmeleitung derselben

|} Senarm
Draht, dessen E
pilinz:
welcho

op

wentrum mit Wachs dberzogener Krysl
das Schmelzen Warhses slellte graph
er Platte eine isotherme CGuorve,
ronalen Krystall auf

r piner

f steckte durch das

Iplatten emen
ch die Fort-

fe erwirmt wurde
r der Wiarme dar und ze
anf den Flichen

boaul

. . bel emmem

pin Kreis, dagegen ocP eine Ellipse ist.  Die Curven  de
gleichen Temperatur aufl Keystallfldchen sind eben mein Ellipsen, welche ils Durch-
sechnitte der Fliche mil einem e den ocanzen HI'.\. all vorhandenen |".|li|J.~||'||| pophen.  Beim
Quarz ist das Verhiiltniss der Ellipsenaxen aufl ocP senkrecht und rallel zu ¢=10143. ZIw
Darstellunge sehr scharfer und feiner Izsothermen nimmil man nach 17 |‘rJ."_-fj." am besten Elaidin-
Sil noeten Zusalz von Wachs: und rpentin, —  Hntgen 7. I Kry I,
il . A7) erhielt " dhnliche Weise, indem er hohauchte K
Mittelpunkl aus d Aallspitze erwirmle (wobei die Haue

herum in einop mdenn oder --Iii|-_---||.'LE||'|I||'?|--|-. i

chicht um die
it zuerst verdun

und dic Grenze, bis wohin d
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aneestellten Beobachtunzen sehr gut iiberein, welche das Resultat erzaben, dass die
ader die Gestalt der isothermen Fliche
I

i-'|i]|'|:|'_ i]| den tetra :_:||'|;;|:-|'| :||'-| !,l'}{.|_;_..:|| 1len K '.'\.‘-|-|....I'II I.'III'I'|| 21n veri

Propagationzform der Wiirmey

allen wie in den amorp Medien durch eine Kugel-

in den reguliren Krys

oder abgeplatietes Rotationsellipsoid dargestellt wird, dessen Axe mit der
krystallographischen Hauptaxe zusan menfillt. wihrend solche in den rhombischen,

monoklinen und triklinen Krystallen (wie es scheint stets durch ein drei-

axiges 1-'_]|i||~..|i|| hestimmt wird: und zwar fallen im rhombischen System die

drei abweichenden Werthe der Leitungsfithigkeil mit den krystallographischen Axen

ZUSANINEN, WOZegen im monoklinen System zwar auch noch rechiwinlkelig

stehen

er nur eine Ellipsoidaxe mit einer lrystallographischen, nimlich

coincidirt (vel. die Analogie mit der Form und Lage der

iche & 104, 103, 104}

mit der Orthodiagon

r:[||i=-'|-|| 1 Elasticiti

b nicht mit

T L
M, Janneties

Die Richiung der grossten Warmeleitungsfiahigkeit braucht nal

o
bl

der Spaltharkeit, als senkrecht dazu; eine durch schalige Zusammensetzung herbei-

i der grissten Ausdehnung durch die Wirme zusammenzula

1 mit nur sehr wenigen Ausnohmen die Wirmeleitung grosser in der Richtung

cefihrte Theilbarkeit ist dagegen ohne Einfluss anf die Wirmeleilung,

8. Elektricitit der Mineralien.

¢ 134. Elektricitit durch Reibung und Druck. Die Elekiricitit kann in

den Mineralien entweder durch Reibung, oder durch Druck, oder durch Erwiirmung

srrect werden, Dabei ist jedoch immer zn beriicksichtigen, ob das Mineral ein

Loiter ader ein Nichtleiter der Elektricitit ist, weil es im ersteren Falle einer vor-
hericen Isolirung bedarf, wenn sich die Erschemung affenbaren soll.  Zur Wahr-
nehmune derselben dienen kleine, sehr empfindliche Elektroskope, wie z. B. das
von Haedy vorgeschlagene, welches aus einer leichien, beiderseits in eine kleine
Kugel endigenden, und mittels eines Karneolhiifchens auf einer Stahlspitze hori-
sontal rubenden Metallnadel besteht. Bei feineren Untersuchungen muss man
andere Eleklroskope, wie z. B. das von Bolrenberger oder Belwrens oder das
Elektrometer von Thomson anwenden,

Alle Mineralien werden durch Reibung elekirisch; die erlangte Elekfricitit
ist aber bald positiv (wie die am geriebenen Glas), bald nezativ (wie die am ge-
riebenen Harz), nach Umstinden, welche zum Theil sehr zofillig sind, wie denn
z. B. die meisten Edelsteine positiv oder negativ elektrisch werden, je nachdem
ihre Oberfliche glatt oder rauh ist. Auch durch Sechaben, Zerreissen, Spalten wird
Elekiricitiit erregt; spaltel man Glimmer, Gyps, so erweist sich die eine Spaltungs-
fliche positiv, die andere negativ. — Ferner werden auch durch Druck manche

Mineralien elekirisch; am sl

ksten der, durch seine doppelte Strahlenbrechung

anscezeichnete wasserhelle Kalkspath, dessen Spaltungsstiicke gehon durch einen

Hax hat fir das Sénarmontsche Ve
Jsoe. minteal, I A878. 18} U
gt, Wiedem. Annalen Bd. G0, 48¢
orfdssert sich, wie Sénarmont 2o
denn hier auf den K

yplicirten A
spsnchung
m amorphem Glas [oder
n der Drockrichtung, wa

ichen chenfalls ellif
Isothermenlinien erseheimen,



	§. 131. Wärmestrahlung
	Seite 269

	§. 132. Ausdehnung der Krystalle durch Erwärmung
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271

	§. 133. Wärmeleitung der Krystalle
	Seite 271
	Seite 272


